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KOCHEN SIE ELEKTRISCH
Antworten auf unsere Rundfrage (Schluss)

Lieber « Schweizer-Spiegel »

Es ist mir wirklich eine Freude, auf
Ihre Rundfrage zu antworten, und recht gern
teile ich Ihnen meine Erfahrungen und
Ansichten mit, vielleicht kann ich jemandem
damit dienen.

Nachdem ich ungefähr drei Jahre
elektrisch koche, während ich vorher nur
Gasküche kannte, gebe ich ganz entschieden
dem Elektrischen den Vorzug. Ich will der
Reihe nach Ihre Fragen beantworten :

Die Ausnützung der Wärme in der Kochplatte

darf auf keinen Fall als nebensächlich

angesehen werden. Diese Wärme gibt
gerade das Abwaschwasser. Wenn fertig
gekocht ist, wird sofort das Wasser zum
Abwaschen aufgestellt (mit Wasserdeckel)
und der Strom 3 eingeschaltet. Wenn das
Mädchen die Suppe hinausträgt, so wird
ganz abgedreht, und bis wir fertig gegessen
haben, ist das Wasser so heiss geworden
(nur von der Wärme in der Platte), dass

man gleich mit Abwaschen beginnen kann.
Abends machen wir es so, dass die Pfanne
mit Abwaschwasser nach dem Kochen auf
die ausgeschaltete Platte gestellt wird, und
das Wasser wird auch da noch sehr heiss;
man braucht davon natürlich weniger als am
Mittag. Für Abwaschwasser brauche ich also

sozusagen gar keinen Strom.
Kuchenbacken kann ich in einer Art

« Wunderpfanne », die fürs Elektrische
eingerichtet ist, da ich keinen Herd habe,
sondern nur zwei Kochplatten. In dieser Pfanne
kann man alle Kuchen, Torten, Gugelhopf,
Fruchtwähen usw. backen.

Ob das elektrische Beefsteak gerade so

gut wird wie das Gasbeefsteak Darüber

können Sie sich ganz beruhigen Sie dürfen

dem grössten Feinschmecker ein
elektrisches Beefsteak vorsetzen. Ich könnte
Ihnen keine einzige Speise anführen, die auf
dem Gas wirklich besser würde.

Die unsichtbare Flamme Im Anfang ist
es mir auch hie und da vorgekommen, dass
ich vergass abzudrehen. Aber man gewöhnt
sich so rasch daran, keine Flamme zu sehen,
dass man nicht von einer « Gefahr » reden
könnte.

Wir haben drei verschiedene Stromstärken
auf jeder Platte, aber da eine Platte stärker
ist als die andere, macht dies eigentlich
sechs verschiedene Stromstärken. Dass man
nicht ein bisschen höher oder ein ganz klein
bisschen kleiner schrauben kann, wie beim
Gas, hat mich nie gestört.

Die Pfannen sind, speziell für elektrische
Küche eingerichtet, in Aluminium und Gusseisen

erhältlich, mit ganz flachem, glattem
Boden. Sie müssen vorsichtig behandelt
werden, damit keine Unebenheiten entstehen.
Nach zweijährigem steten Gebrauch hat sich
der Boden einer Pfanne etwas gewölbt,
wodurch ein Stromverlust entsteht. Das
Elektrizitätswerk des Kantons Zürich ersetzt
diese Pfannenböden unentgeltlich. Die Pfannen

für die elektrische Küche sind etwas
teurer als die andern, weil sie ganz flach
und extra schwer gearbeitet sein müssen.
Es sind dies aber « einmalige Anschaffungen

», da die Böden, wie gesagt, gratis
erneuert werden.

Ich gebe zu, dass in gewisser Hinsicht
manches etwas anders angepackt werden
muss, wenn man elektrisch kocht. Um spar-
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Oisber « Lcàsiês?--LMeAÂ » I
üs ist wir virdliod sins Orsnàs, nuk

Idrs llunàkrâAs ^u nntvortsn, nnà reodt ^srn
tsiis iod Idnsn insins OrlndrunAsn unà ^n-
siodtsn wit, visilsiodt dnnn iod ^swAnàsw
ànwit àisnsn.

dlAvdàsw iod unAskadr àrsi àndrs slsd-
trisod Avoirs, vâdrsnà iod vordsr nur OâS-

düods dnnntk, Asds iod AAN^ sntsodisàsn
àsw Oisdtrisodsn àsn Vor^uA. là vill àsr
ksids nnod ldrs OrAMn dsnntvoitsn:

Ois àsnût^nnA àsr IVärws in àsr Liood-
plAtts ânrk à dsinsn Onli nls nsdsnsâod-
liod ANMssdsn vsràsn. Oisss lVârws xikt
Asrnàs àns ^dvasodvASssr. IVsnn ksrtiA
Asdoodt ist, virà sokort àns ^Asssr ?uin
^dvnsodsn Auksssstsilt (wit lVAsssràsodsi)
unà àsr Ltrow 3 sinAssodAltst. IVsnn àus
lckûâodsn àis Lupps dinAUstrâAt, so virà
AAN? AdAsârskt, unà dis vir ksrtiZ AkASSSsn
dndon, ist àns Wnsssr so dsiss Asvoràsn
(nur von àsr 'Würms in àsr Olntts), ànss
WAN Alsiod wit ^dvnsodsn dsZinnsn dsnn,
^dsnàs wnodsn vir es so, àss àis Oknnns

wit ^.dvnsodvASSsr nnod àsw ILoodsn nut
àis AusASsodsltsts Olntts Asstslit virà, unà
àns ^Vnsssr virà Auod à novd ssdr dsiss;
wnn drnuodt ànvon nntürliod vsnixsr nls nw
NittAA. Oür ^.dvnsodvASSsr drnuods iod Also

so^usAZsn xnr dsinsn Ltrow.
HuodsndAodsn dnnn iod in sinsr ^.rt

« IVunàorpkAnns », àis kürs Olsdtrisoks sin-
Asrioktst ist, à iod dsinsn Ilsrâ dnds, son-
àsrn nur ?vsi üoodplgttsn. In àisssr Okanns
dnnn wnn alls làodsn, Oortsn, OuAsldopk,
Oruodtvndsn usv. dnodsn.

Od àns slsdtrisods lZsskstkAd Asrnàs so

Aut virà vis àss (lAsdeskstsà? Onrüdsr

dönnsn Lis sied AAn^ dsrudi^sn! Lis ànr-
ken àsw grössten Osinsodwsodsr sin sisd-
trisodss IZsskstsAd vorsst^sn. Iod dönnts
ldnsn dsins sin^iZs Lpsiss Anludisn, àis s-uk

àsw Ons virdliod dssssr vûràe.
Ois unsiodtdArs Olnwwö? Iw ^nts-nA ist

ss wir Auod dis nnà àn vorAsdowwen, ànss
iod vsrAASS Ad^uàrsdsn> ^dsr wan Asvödnt
siod so rs-sod ânrAn, dsins Olnwws 2u sedsn,
àss WAN niodt von einsr « Oslndr » rsàsn
dönnts.

IVir dadsn àrsi vsrsodisâsns Ltroinstârdsn
nut jsàsr Olntts, ndsr àn sins Ointts stArdsr
ist Als àis Anàers, wnodt àiss siZsntliok
ssods vsrsodisâsns LtrowstArdsn. Onss wsn
niodt sin dissedsn dödsr oâsr sin xnn^ dlsin
dissodsn dlsinsr sodrnudsn dnnn, vis dsiw
Os,s, dnt wiod nis Asstört.

Ois Oknnnsn sinà, sps^isll kür slsktrisods
Küods sinAsrioktst, in^Iuwininw nnà Ouss-
sissn srdAltliod, wit ZAN^ klnodsw, ZiAttsw
lloàsn. Lis wüsssn vorsiodtix dsdnnàslt
vsrâsn, ànwit dsins llnsdsndsitsn sntstsdsn.
llnod ^vsijädriAsw ststsn Oedrânod knt siod
àsr lloàsn sinsr Oknnns stvns ^svöldt, vo-
àurod sin Ltrowvsrlust sntstsdt. Ons Olsd-
trÌ2ÌtAtsvsrd àss lLnntons ^nriod srsstîit
àisss OkANNsndôàsn unsnt^sltliod. Ois Oknn-

nsn knr àis slsdtrisods Xüods sinà stvs-s
toursr Aïs àis Anàsrn, vsil sis FAN? klnod
unâ sxtrn sodvsr Aesrdsitst soin wüsssn.
Os sinà àiss ndsr « sinwAÜAS ^.nsodnlkun-

xsn », à àis IZôàsn, vis ASSAAt, xrntis sr-
nsusrt vsràen.

Iod Asds ^u, àAss in Asvisssr llinsiodt
wAnodos stvAS Anâsrs ANAspnodt vsràsn
wuss, vsnn wsn slsdtrisod doodt, llw spnr-
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Schimmernd weisse Zähne-
Möchten Sie sie nicht auch haben?

D ie Schönheit und
weisse Farbe Ihrer
Zähnewirdvon einem
schmutzigen, klebrigen

Belag verdunkel t,
welcher daran haftet,
dem Film, welcher
ihnen ihren
natürlichen Glanz nimmt.
Nicht nur das, er
schadet ihnen ausserdem

noch, denn er
ist die Ursache
zahlreicher Gefahren,
denen sie ausgesetzt
sind.
Dieser Film haftet
ausserordentlich zähe
an den Zähnen, und
darum lässt er sich
durch gewöhnliches
Bürsten nicht entfernen.

Jetzt hat man
jedoch eine Lösung
dieser Schwierigkeit

in einer neuen
Methodegefunden,deren
Anwendung im
Gebrauch einer Zahnpasta

mit Namen Pep-
sodent besteht. Diese
entfernt den Film auf
harmlose Weise und
ohne jeden Schaden,
aber trotzdem
durchgreifend.

Uberzeugen Sie sich
von der Wirksamkeit
von Pepsodent, und
besorgenSie sichnoch
heuteeineTube(über-
all erhältlich), oder
lassen Sie sich kostenfrei

eine 10-tägige
Probetube kommen.
Sie brauchen sich nur
an Abt. 1994-lOOHrn.
O. Brassart, Zürich,
Stampfenbachstr. 75,
zu wenden.

GESCHÜTZT

Die amerikanische Qualitäts-
Zahnpaste

Erhältlich in zwei Grössen: Original-Tube
und Doppel-Tube

Tube Fr. 2.—, Doppeltube Fr. 3.50

sam kochen zu können, muss man z. B. vor
allem vermeiden, die elektrische Kochplatte
oft von neuem zu erwärmen. Der Strom, der
dafür gebraucht wird, ist verloren. - Wenn
ich ein kurzes Mittagessen zu machen habe,
benutze ich nur eine Platte. Die zweite
auch noch zu erwärmen, wäre nicht sparsam.

Ein Beispiel : Suppe, gehacktes Fleisch,
Salzkartoffeln.

Ich beginne mit den Salzkartoffeln; wenn
sie weich sind, brauche ich das Wasser, in
denen sie gesotten haben, für die Suppe —
rühre Gries hinein, zwei Bouillonwürfel,
zerklopfe ein Ei in der Suppenschüssel —
dann kommt das gehackte Fleisch daran.
Ich rechne Ys Stunde für die Kartoffeln,
zehn Minuten für die Suppe und zehn
Minuten für das Fleisch. Also Kochzeit 50

Minuten. Um 12 Uhr soll gegessen werden :

Ich zähle 50 Minuten rückwärts — macht
11.10 Uhr, und werde also das Wasser für
die Kartoffeln 11.05 Uhr aufsetzen, und zwar
auf den stärksten Strom. Wenn die Platte
erhitzt ist, muss man fortwährend kochen,
damit keine unnötige Abkühlung entsteht.
Nach meiner Erfahrung ist auch diese Art
zu kochen nur eine Gewohnheitssache. Wir
sind drei erwachsene Personen und ein
kleines Kind, und ich brauche durchschnittlich

10 Franken Elektrisch pro Monat.

Ein Vorteil beim Gaskochen besteht darin,
dass vom Moment an, da die Flamme brennt,
sie immer gleich heiss gibt und nicht
gewartet werden muss, bis die Platte ganz
heiss ist, was zwar nur drei Minuten in
Anspruch nimmt bei dem neuesten System.
Ein weiterer Vorteil ist, dass man nicht mit
dem Erhitzungsstrom rechnen muss und
somit anzünden kann, wenn es einem gerade
beliebt, um z. B. einen Kompott zum Abendessen

zu kochen. Solche koche ich eben nur,
wenn es gerade mit dem andern Kochen in
einem zu geht.

Der grösste Vorteil beim Elektrischen liegt
in der vollständigen Geruchlosigkeit und
Sauberkeit. Von jeher empfand ich es als
sehr widrig, dass in der Gasküche immer ein
Gasgeruch herrscht, ja, man erkennt in einer
abgeschlossenen Wohnung den Gasgeruch
oft schon im Gang. Bei der Gasverbrennung
bleibt ein unverbrannter Rückstand in der
Luft, der, vermengt mit Fett und Dampf,
sich auf allen Gegenständen, Gestellen, Wänden,

niederschlägt. Nicht unerwähnt bleiben
darf die Explosionsgefahr als Nachteil der
Gasküche.
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8äiimnernä Câline-
Noàten 8ie sie niei-t aucii ilalzeii?

Die soliöubeit innl
vveisse D»rbo Hirer
Z»lmewirdvoii Siuem
sobmutzîgoii, KIsbri-
A«ii RelsA verdunkol t,
vvelobor <l»rsu linktet,
dem li! in. weleber
iIni'ii ilireii iistür-
lieben DI»nz nimmt.
Niât mir dss, er
sekndet ibnen ausserdem

noeb, denn er
ist <Iie Drssebe i?»ld-
reieber Dekali ren,
denen sie snsZesetsit
sind.
Dieser lilm linktet
»usssrordentlieb xälie
»n «len /ülinnii. und
darum lässt er sieli
durob ßewöbnlicbes
Dürsten ni,'In sntker-
nen. letzt list man
jedocb eine DösunA
dieser sebwierigkeit

in einer neuen Ne-
tbode^ekunden,deren
Anwendung im De-
braueb einer ^ulin-
past» mit lXamen?ep
svdent bsstebt. Diese
entkerntden liliii auk
barmlose îeise und
obue jeden sebaden,
»der trotzdem durcb-
Areikend.
DbersenKsn Fie ^ìeb
von <I, r XV>iì-nmI.eil
von Repsodent, und
besorzensie sicbuocb
beuteeiuel'uke(über-
»II erbältliob), oder
Isssen sie sieli kosten-
krei eine 10-tâAÎAe
Drobetube kommen,
sie Inaoelien sieli nur
anà.1994-100Drn.
D. Rrassart, ^üriek,
stampkenbaobstr. 75,
zu wenden.

cnicsürii

it»,?<z
/'.i/iü/i/i,7i in sirsi Drösson.' Original-Tnbe

und iio/i/,,7-7 n/n'

?r. 2.—, Ooppeltube ?r. 3.50

sam koobsn ZU können, muss man z. ö. vor
allem vermeiden, die elektrisobs Roobplatte
okt von neuem zu erwärmen. Der Ltrom, der
dakür gsbrauobt wird, ist verloren. -IVenn
iob sin kurzes Nittagssssn zu maobon babs,
benutze ielr nur eins Rlatts. Dis zweite
auob novlr zu erwärmen, wäre niobt spar-
sam. Din Lsispiel: Luppe, gebaoktes Dleisob,
Lalzkartokkeln.

Ielr beginne mit den Lalzkartokkeln; wenn
sie wsielr sind, brauobe ielr das Nasser, in
denen sie gesotten baben, kür die Luppe —
rübre Dries kinein, zwei Louillonwürkel, zer-
klopks sin Di in der Luppsnsobüssel —
dann kommt das gebaokts Dleisob daran.
Ielr reobns Ltunde kür die Dartokksln.
zebn Ninuten kür die Luppe und zebn Ni-
nuten kür das Dleisob. ^.Iso Doobzsit M Ni-
nuten. Dm 12 Dlbr soll gegessen werden:
Ielr Zäbls öl) lllinutsn rüokwärts — maobt
11.10 Dbr, und werde also das IVasser kür
die Dartokkeln 11.05 Ilbr auksetzen, und zwar
auk den stärksten Ltrom. Wenn die Dlatte
erbitzt ist, muss man kortwäkrond kookon.
damit keine unnötige ^.bküblung entstellt.
Rsob meiner Drkabrung ist auob diese Vrt
zu koobsn nur eine Dswobnbeitssaobe. IVir
sind drei erwaekssns Dersonsn und sin
kleines Dind, und ielr drauede dureksednitt-
lielr 10 Dranksn Dlsktriselr pro Nonat.

Din Vorteil beim Daskooksn bestellt darin,
dass vom Noment an, da die DIamms brennt,
sie immer Aleied beiss xibt und niobt AS-
wartet werden muss, bis die Dlatte xanz
beiss ist, was zwar nur drei Ninuten in ^.n-
sprueb nimmt bei dem neuesten Festem.
Din weiterer Vorteil ist, dass man niobt mit
dem Drbitzun^sstrom roobnen muss und so-
mit anzünden kann, wenn es einem xerads
beliebt, um z. L. einen Dompott zum Vbend-
essen zu kooksn. Lolobs koebe iob eben nur.
wenn es ASiade mit dem andern Dooben in
einem zu xebt.

Der ^rosste Vorteil beim DIsktrisobsn likKt
in der vollständigen Deruoblosigksit und
Lauberkeit. Von gelier smpkand iob es als
sebr widrig, dass in der Dasküobs immer ein
Dasgsruob bsrrsokt, ja, man erkennt in einer
abgssoblosssnsn IVobnung den Dasgsruob
okt sobon im Dang. Lei der Dasverbrennung
bleibt sin uilvorbranntor Rückstand in der
Dukt, der, vermengt mit Dott und Dampk.
siob auk allen Dsgenständsn, Desteilsn, Män-
den, nisdsrsoblägt. Riobt unerwäbnt bleiben
dark die Dxplosionsgokabr als Raoktsil der
Dasküobs.

70



Noch erwähnen möchte ich, dass in einem
Haushalt, wo elektrisch gekocht wird, ein
kleines elektr. Pfännlein zum Anstecken am
.Lichtstrom fast unentbehrlich ist. Teewas-
^er für drei Personen würde viel zu viel
Strom brauchen auf der Kochplatte, wenn
man den Erwärmungsstrom und Ausnützung
der Wärme rechnet. Wir machen den Tee
immer am Tisch. In Familien, wo kleine
Kinder sind, braucht man ein solches Pfännlein

unbedingt für die Schoppen, Müesli
oder zur Zubereitung von warmem Wasser,
wenn einem kleinen Unglück schnell
abgeholfen werden soll...

Unsere Kochplatten haben 125 Franken
gekostet; jetzt aber sind die Preise stark
reduziert, und das genau gleiche System
kostet nur noch 79 Franken. Der Strom
kostet 8 Rp. das Kilowatt. Dieser Strom ist
im Einheitstarif gerechnet; er kostet zu
jeder Tageszeit gleichviel und hat auch
noch den Vorteil, dass für die Zähler des
Einheitstarifs keine Zählermiete berechnet
wird, was im Jahr eine Ersparnis von
Fr. 6.40 ausmacht. Frau M. Sp. in H.

Lieber « Spiegel » .'

Elf Jahre hindurch habe ich
ausschliesslich auf elektrischem Herde
gekocht, und seit unserm Umzug in einen
andern Kanton muss ich wieder mit Gas
kochen; freilich habe ich immer noch einen
elektrischen Herd in unserm Ferienhaus,
so ist mir reichlich Gelegenheit geboten,
die beiden Kochsysteme miteinander zu
vergleichen.

Die elektrische Küche hat ihre Vorzüge.
Sie ist sauber, leicht zu reinigen. Ich möchte
sagen : Es wird langsam, aber sicher
gekocht. Die gleichmässige Verteilung der
Wärme auf den ganzen Pfannenboden
reduziert die Gefahr des Anbratens auf ein
Minimum. Der Bratofen ist ideal; mir
gelingen die Kuchen und Torten weniger gut
im Gasbratofen; ich kenne ihn vielleicht
auch noch zu wenig. Wenn ich während der
Kochenszeit ausging und die kleinen Kinder

allein zu Hause liess, war es mir je-
weilen ein Trost, zu denken, es sei wenigstens

kein « Feuer » im Hause, keine
Explosionsgefahr.

Aber es braucht mehr Achtsamkeit und
Ueberlegung zur richtigen Benützung des
elektrischen Herdes als des Gasherdes. Will
man auf ersterem sparsam kochen, so muss
man mehr Zeit aufs Kochen verwenden,

llllllllllllillllillilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllH

llllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllilllll

Für Kinder Fr. 1.50
Für Schuljugend Fr. 2.25
Für Herreu Fr. 3.—
Luxusausführung Fr. 3.50

Schweiz. Generalvertretung :

PAUL MÜLLER A.G.,
SU MIS W AL D

Engros-Verkauf)

Die Amerikanerinnen sind für ihre
schönen Zähne bekannt.

Bedenken Sie: Eine Minute richtiges
Bürsten ist mehr wert als 5 Minuten

im Mund herumwischen.

Mit der Pro-phy-lac-tic reinigen Sie die
Zähne stets in der Längsrichtung, die
obern abwärts, die untern aufwärts. So

fegen die steifen Borsten die zwischen
den Zähnen festgekeilten Speiseresten
hinaus. — Die Pro-phy-lac-tic ist klein
und schmal, doch biegsam und kräftig
gebaut, so dass sie überall bequem
hinreicht. Sie überdauert mehrere gewöhn¬

liche Bürsten.
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Doob srväbnen möobte iod, dass in sinom
Dausbalt, vo olsktrisob gokoobt vird, sin
KIsinss slsktr. Dkännlsin zum àstsokon am
Dioktstrom last unsntbsbrliob 1st. Dssvas-
Lsr kür drsi Dsrsonon vürds viel ?u viel
Ztrom brauoàsn auk dsr Doobplatts, venn
man don Drvärmungsstrom und àsnût^ung
-dsr Märms rsobnst. Mir maoksn don Dss
immer am Disob. In Damilisn, vo pleins
Dindsr sind, brauobt man sin solobss Dkänn-
Isin unbedingt kür dis Loboppen, Nüssli
-odsr 2ur Tubsreitung von varmem Masser,
venu einem kleinen llnglllok sobnsll abge-
bolkon vsrdsn soil,,.

Unsers Doobplattsn babsn 125 kranken
gekostet; jet^t aber sind àis Drsiss stark
reduciert, unà àas genau glsieks Festem
kostet nur noeb 79 Dranksn. Der Ltrom
kostet 8 Dp. àas Dilovatt. Dieser Ltrom ist
Im Dinbsitstarik gersobnst; er kostet ?u
jedsr Dagss^sit glsiobviel unà bat auob
noeb àsn Vorteil, àass kür àis Mäkler âss
Dinbsitstariks keine Täblsrmists bersoknst
vird, vas im dabr eins Ersparnis von
Dr. 6.49 ausmaebt. Drsn il/. 8^. M //.

Diebsr « 8^/sAsi » /
îàk àabre kinàurvb babe iob aus-

soblisssliob auk elektrisebem Dsrds gs-
koekt, unà seit unserm llmzmg in einen an-
àern Danton muss iob vieâer mit Das ko-
oben; kieiliok babe iob immer noob einen
elsktrisoben Herd in unserm Dsrisnbaus,
so ist mir reiobliob Delsgsnbeit geboten,
àis beiden Doobs^stsms miteinander ?u ver-
glsiobsn.

Die slsktrisobs Düobe bat ibrs Vorzüge.
Lis ist sauber, leiobt 2u reinigen. lob möobts
sagen: Ds vird langsam, aber siobsr ge-
koobt. Die gleiobmässigs Verteilung der
Märms auk den ganzen Dkannsnboden rs-
àumsrt dis Dskabr des àbratens auk ein
Klinimum. Der Bratoksn ist ideal; mir ge-
lingen die Duoksn und Dorten vsniger gut
im Dasbratoken; iob kenne ibn vielleiobt
auob noob ?u vsnig. Msnn iob väbrsnd der
Xoobens2sit ausging und die kleinen Din-
der allein ?u Dause liess, var es mir ,is-
veilsn ein Drost, ?u denken, es sei vsnig-
stsns kein « Dsuer » im Dause, keine Dx-
plosionsgskabr.

^ber es brauobt mekr ^obtsamksit und
Dsberlsgung ?ur riobtigen Benützung des
elsktrisoben Herdes als des Dasberdss. Mill
man auk ersterem sparsam koobsn, so muss
man msbr ^eit auks Doobsn vsrvsndsn,

Dur Dinder Dr. 1.59
Dür Lebuljugend Dr. 2.25
Dür Herren Dr. 3.—
Duxusauslübrnng Dr. 3.59

Lcbtveis. Deneralvertretnng:

DtkDD NvDDDD à. D.,

8DNI8M^DD
< Dllgros-Verkauk)

Die ^lmsrikansrinnon sind /ür ibre
sebönsn Xë/kee bekannt.

Bedenken Lie: Dins Ninute riebtiges
Bürsten ist msbr vert sis 5 Minuten

inr IIuUlI berumviseben.

II it der Dro-pb^-Isc-tic reinigen Lie die
/sline stets in der Dängsriebtung, die
obern abvärts, die untern anlvvärts. 8o
legen die steilen Borsten die Ttviscben
den Tabuen lsstgekeilten Lpeiseresten
binsus. — Die Dro-pbz'-Iactie ist klein
und sebmsl, doeb biegsam und krsltig
gebant, so dass sie überall bequem bin-
reiebt. 3ie überdauert rnebrere ge>vöbn-

liebe Bürsten.
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U)as ©are öas £eben

ofytte Kaffee?
ÎDas roare öer Kaffee

offne grandi?

@8 geî)t nichts über guten Saffee
als tägliches ©etränt. Sfber erft mit
$ufatj Don granef erreicht ber Kaffee

feine bollert @igenfct)aften, wirb er

fräftig, buftenb, boll, ift er au8=

giebiger unb betömmtidjer.
Stemmen Sie grand ©pe^taf
in ben gelben Rateten, tborirt bie

©idjorie toder unb bröfetig bleibt.
2td)ten ©ie auf bie ßaffeemüfjfe,

ba§ tfunbert Sapre alte

SSaffrjetdjett für SÏdft

grand. 9Kifd)en <Sie auf
2 Seite ^affeepulber 1

Seit grand, ba§ gibt
ben beften Kaffee.

d. h. früher anfangen. Fange ich um 10 Uhr
an, kann ich ein nettes Menü auf einer
einzigen Platte kochen; beginne ich erst um
11 Uhr, brauche ich vielleicht alle drei
Wärmeplatten, um das gleiche Menü auf
Mittag fertig zu bringen, was die Kosten
ziemlich erhöht, indem das Heiss werden
der Platten am meisten Strom braucht, nicht
das Heiss bleiben.

Nach dem Ausschalten bleiben die Platten

zirka 10 Minuten noch recht warm —
wie selten bringt man ein Dienstmädchen
dazu, einige Zeit vor dem Anrichten
auszuschalten oder, wenn angerichtet ist, die
warme Platte auszunützen und einen Topf
Wasser oder ein Blech mit Brotresten zum
Dörren darauf zu stellen

Für Zwischenmahlzeiten, Tee, Milch usw.
ging bei uns ziemlich Wärme verloren, weil
man nicht immer Zeit hatte, sogleich
abzuwaschen und somit das warme Wasser oft
unbenützt blieb. So musste ich ausser dem
Herde noch einen elektrischen Schnellkocher

anschaffen fürs Teewasser und, da
ich Milch nicht im gleichen Gefäss kochen
wollte, einen Spirituskocher für die Kinder-
schöppli. Jetzt besorgt alles der Gasherd.
Die Nebenapparate fallen weg.

Die Beschränkung der Anzahl von
Abstufungsmöglichkeiten der Hitze beim
elektrischen Herde habe ich nie als störend
empfunden, nur heisst's auch da, mehr
aufpassen als beim Gas. Weil keine sichtbare
Flamme zum Sparen mahnt, unterlässt man
leicht, die vorhandenen Möglichkeiten zum
Sparen zu benützen. Bei Neulingen ist die
Gefahr, die unsichtbare Flamme nutzlos
brennen zu lassen, sehr gross. Wie viele
achtlos auf den Herd geworfene Küchentücher,

wie viele hart neben der Heizplatte
liegengelassene Holzkellen hat es mich je-
weilen gekostet, bis ein neues Dienstmädchen

sich gewöhnt hatte, die Platten ganz
auszuschalten Auch hiess es acht geben,
dass nicht die Kinder, wenn man einen
Topf weghob, mit den Händen auf die
glänzenden, unschuldig aussehenden, aber
glühendheissen Platten patschten.

In beiden Ortschaften, wo wir elektrisch
kochten, verursachten besonders zwei
Umstände Komplikationen im Haushalt :

1. war zwischen 11 und 12 Uhr stets ein
ziemliches Abnehmen des Stromes bemerkbar,

weil jedermann kochte. Man brauchte
zum Backen eines Kuchens bedeutend mehr
Zeit als im frühern Vormittag. Kamen un-
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Was wäre das Leben

ohne ltaffee?
Was wäre der îîaffee

ohne Aanck?

Es geht nichts über guten Kaffee
als tägliches Getränk. Aber erst mit
Zusatz Vvn Franck erreicht der Kaffee
seine vollen Eigenschaften, wird er

kräftig, duftend, voll, ist er
ausgiebiger und bekömmlicher.

Nehmen Sie Franck Spezial
in den gelben Paketen, worin die

Cichorie locker und bröselig bleibt.

Achten Sie auf die Kaffeemühle,
das hundert Jahre alte

Wahrzeichen für Ächt

Franck. Mischen Sie auf
2 Teile Kaffeepulver 1

Teil Franck, das gibt
den besten Kaffee.

â. k. krüksr uukuuxsu. Ouuxs led um 10 llkr
uu, kuuu ivk siu usttss Usuü uuk siusr sin-
2ÎAKU Olutts kookeu; bsxiuus iok erst um
11 llkr, kruuoks iok visllsiokt ulls àroi
tVürmsxluttsu, um âus xlsioks Nsuü uuk

Nittux ksrtix 2U kriuxsu, vus àis Liostsu
^ismliok srkökt, iuàsm àus Ilsissvsràeu
àsrOluttsu um msistsu Ltrom bruuokt, uiokt
âus Ilsiss k l s i k s u.

kluok àsm àssokultsu klsibsu àis Olut-
tsu üirku 10 Niuuten uook rsokt vurm —
vis ssltsu briuxt muu siu Oisustmüäoksu
àu^-u, siuixs ^sit vor àsm àrioktsu uus-
^usokultsu oàsr, vsuu uuxsrioktst ist, àis
vurms Olutts uus^uuüt^su uuà siusu ?opk
IVusssr oàsr siu lZlsok mit Lrotrsstsu üum
Oörrsu àuruuk ?u stsllsu!

Oür ^visoksnmudlêisitsn, Tlse, ülilok usv.
xiux ksi uus ^ismliok IVürms verloren, veil
muu uiokt immsr Tsit kutts, soxlsiok uk?u-
vusoksu uuà somit âus vurms Ausser okt
uubsuüt^t klisk. 8o musste ist» uusssr àsm
llsràs uook siusu slsktrisoksu Lokusll-
lrooksr uusokukksu türs llssvusssr uuà, àu
iok Nilok uiokt im xlsioksu Osküss kooksu
vollts, siusu Lpirituslrooksr kür àis Tiuàsr-
soköppli. ààt kssorxt ullss àsr (lusksrâ.
Ois klsksuuppuruts kullsu vex.

vis IZssokrüulruux àsr à?ukl vou ^Vb-

stukuuxsmöxliokksitsu àsr Oàs bsim slslr-
trisoksu llsràs kuks iok uis uls stôrsuà
smpkuuàsu, uur irsisst's uuok àu, mskr auk-

pusssu uls ksim Vus. Vsil Icsius sioktkurs
lllumms 2um Lpursu mukut, uutsrlüsst muu
Isiokt, àis vorkuuâsusu Nöxliokksitsu ?um
Lpursu 2u ksuàsu. Lei klsuliuxsu ist àis
Oskukr, àis uusioktkurs lllumms nutzlos
brsuusu ?u lusssu, ssirr xross. IVis visls
uoktlos uuk àsu Hsrà xsvorksus Xüoksu-
tüoksr, vis visls Kurt usbsu àsr Osiaplutts
lisxsuxslusssus klolàsllsu kut es miek ^s-
vsilsu xskostet, kis siu ususs Oisustmuà-
oksu siok xsvökut Kutte, àis Oluttsu xu u 2

uus^usokultsu! àek kisss ss uskt xsksu,
âuss uiekt àis Làuàsr, vsuu muu sinsu
lopk vsxdob, mit àsu Klûuàeu uuk àis
xlûu^snâsu, uusokulàix uusssksuàsu, uksr
xlûksuâksisssu Oluttsu putsoktsu.

lu ksiàsu Ortsokuktsu, vo vir slslîtrisvk
koedtsu, vsrursuoktsu kssouâsrs ^vsi Ilm-
stûnâs Xomplikutiousu im lluuskult:

1. vur 2vissdsu 11 uuà 12 llkr ststs siu
2ismliekss âuskmsu àss Ltromss ksmsrk-
Kur, vsil jsàsrmuuu kookts. Nuu bruuodts
?um Luekeu siuss Xusksus ksàsutsuâ mskr
^sit uls im krüksru Vormittux. Xumsu uu-
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erhielten unsere
Vorfahren im Jahre 1830
als Auszeichnung für die
Verdienste im Bau von Pianos. Die im

Laufe eines Jahrhunderts gesammelten
Erfahrungen ermöglichen uns heute, ein ganz erstklassiges

Piano zu fabrizieren. Es besitzt schönste
Klangfülle und reiche Modulationsfähigkeit.

A. SCHMIDT -FLOHA.-G.
e ^O §yïÉFl PIANOFABRIK » BERN

^OJAV^ Vertreter in allen grössern Städten; diese gewähren gerne Zahlungserleichterungen
bei Ankauf unserer Instrumente

73

scilisitsn unsscs
Vocfaiicsn im Calli's 1330
sis Aus^siciinunZ füc c!is Vsc-
clisnsts im Lau von Lianos. Dis im

l_aufs sines ^aiiciiunclscts Zssammsitsn Lc-
faiicunZsn scmöZiioiisn uns tisuts, sin Zan^ scsti<ias-

siZss Liano ^u fadci^iscsn. Ls besitzt soiiönsts
iOanZfüiis unci csiotis IVI o ci u > at i o n stä il i Z i< s i t.

ì l. >l.//U//)/-/ //)///>'
8l^S WK^V

î^e^t/^ete?' in a//en K^össe/'n Ftäciten,' ciiese Feniäb/'en Fe^ne ^ab/nnFse^/eiebte^nnFen
bei ^nàn/ nnse^e? /nst/^nmente
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Die moderne Hausfrau

ß£(-Herde
Qualitätsmarke

kocht elektrisch!

GREYERZERKÄSE

Der Greyerzerkäse ist ein vollfetter Hartkäse, der
hauptsächlich in den Alpen des Gruyère-Gebietes,
im Kanton Waadt und im Neuenburger Jura
hergestellt wird. Dieser Käse ist vollfett, mit würzigem

Aroma, punkto Fettgehalt, Qualität und
Geschmack dem Emmentalerkäse ebenbürtig. Dei
Greyerzerkäse ist kleingelocht und wird in Laiben

von 20—40 Kilo hergestellt.
Dieser Käse kann in jedem gutgeführten
einschlägigen Geschäfte bezogen werden und kommt

billiger zu stehen als Emmentaler.

erwartete Gäste, bot sich der Vermehrung
des Menüs durch eine Vorspeise usw. ein
unliebsamer Widerstand in der Verlangsa-
mung des Kochprozesses just in dieser
kritischen Stunde,

2. mussten wir bei starkem Schneefall
oder Gewitter stets auf gänzliches
Wegbleiben des Stromes gefasst sein. Wie oft
kam ich von mühseligen Gängen hungrig
heim, und statt der dampfenden Suppe
empfing mich der Schreckensruf : « Es
chochet nümm » Die halbgaren Speisen
mussten zur Seite gestellt werden und wir
waren froh, wenn im Hause genügend Rohkost

aufzutreiben war.
Den grössten Vorteil beim elektrischen

Kochen sehe ich in der Abwesenheit des

unangenehmen Gasgeruchs. In Wohnküchen
würde ich elektrische Herde stellen. Für
meinen Bedarf ziehe ich das Gas seiner
schnellern und regelmässigem Bereitschaft
willen vor.

Sehr geehrte Redaktion
Meine Kochpraxis erstreckt sich auf

rund ein Dutzend Jahre; davon entfallen
acht auf Gasküche und vier auf elektrischen

Betrieb.
Als ich mich verheiratete, kam nur die

elektrische Küche in Frage, da Gas nicht
vorhanden war. Meine Kochausstattung
wurde also den damaligen Erfahrungen
entsprechend ausgewählt; man nahm, was man
seinerzeit für das Beste ansah, d. h. Brat-
und Omelettenpfannen aus Gusseisen mit
abgedrehten Böden, wie sie sich auch bis
heute bewährten, und Aluminumpfannen mit
3 mm Böden, die sich heute bei täglichem
Gebrauch als ungenügend herausgestellt
haben.

Die grosse Sauberkeit, das Wegfallen der
russigen Pfannenb.öden und der wenig
erfreulichen Zündholzschachtel oder des
Gasanzünders machten mich vom ersten Tag
an zur Freundin des elektrischen Betriebes.
Dass ich meine Kochzeit ausprobieren,
anders einteilen und durch die Praxis einige
Vorteile herausfinden musste, ist eigentlich
selbstverständlich, wie bei jeder Neuerung.
Nach etwa 1^ Jahren musste ich infolge
Wohnortwechsels meinen Kochbetrieb auf
Gas umstellen. Die betreffende Stadt hatte
wohl Gas und Elektrisch zur Verfügung,
doch stellte sich für uns damals die
Gasküche als wirtschaftlicher heraus, weil die
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IZi« mortsi-ns

yu«i.i?^?sà^n^c

lîoskl «Iskli»iis«zl, î

ver Qre^erzerkäss ist ein vollketter vartkäse, der
kauptsacklick in den ^Ipen des Qru^ère-Qsdietes,
im Kanton ^Vaadt und im bleuendurger ^ura der-
gestellt wird. vieser Käse ist volltett. mit würzigem

i^roma, punktn k^ettgekalt, Qualität und Qe-
sckmack dem vmmentalerkäse ebenbürtig. vei
vre^erzerkäse ist kleingelockt uncl wird in kaiden

von 20—40 Kilo kergestellt.
vieser Käse kann in jedem gutgekükrten ein-
scklägigen Qesckäkte bezogen werden und kommt

biNiger zu steksn als vm mentaler.

srvurtste Vüsts, bot sieb àsr Vsrmebrunx
àes Nsnüs àurok sine Vorspeise usv. à
unliebsumer wiàsrstunà in àsr Vsrlunxsu-
munx àss l^oebpro^sssss just in àisser bri-
tiseben Ltunâe,

2. mussten vir bsi sturbem Lvbnsekull
oàsr Vevittsr stets uuk xünÄiebes wex-
bleiben àss Ltromss xskusst sein, wie okt
bum ieb von mübselixsn Vünxsn bunxrix
beim, unà stutt àsr àumpkenàsn Luppe
smpkinx mieb àsr Lobrsobensruk: < bis

oboobet nümm » vie bulbxuren Lpsissn
mussten ^ur Leite xsstsllt veràsn unà vir
vuren krob, vsnn im vuuss xenûxenà Lob-
kost uuk^utrsiben vur.

von grössten Vorteil beim elsbtriseken
soeben ssbe ieb in àsr ^bvsssnbeit àes

ununxenebmsn Vusxsruebs. In wobnbüebsn
vûràs ieb slebtrisebs Nsrâs stellen. vür
meinen Lsàurk ?isbs ieb àus Vus seiner
seknellsrn unà rexslmüssixsrn Lsrsitsebukt
villsn vor.

Le^r gkgsàs Kecka/ctio» /
kleine ILoebpruxis erstrsebt sieb uuk

runâ sin vràsnà àubrs; àuvon sntkullsn
uekt uuk Vusbüebe unà vier uuk elsbtri-
sobsn Lstrisb.

Vis ieb mieb vsrbsirutsts, bum nur àis
slebtrisebs ILüoks in vruxs, âu (lus nivbt
vorbunàsn vur. Neins I^oebuussìuttunx
vuràe also àsn àsmulixsn vrkubrunxsn ent-
sprsebsnâ uusxevûblì; mun nubm, vus mun
seinerzeit kür àus Lests unsub, à. b. Lrut-
unà vmelsttsnpkunnsn uus Vusseissn mit
ubxsàrsktsn Lôàsn, vis sis sieb uuob bis
beute bsvübrtsn, unà Vluminumpkunnen mit
3 mm Lôàsn, àis sieb beute bsi tüxliebem
Vebruuob sis unxenûxsnà ksruusxestellt
lmben.

vie xrosss Luuberbeit, àus IVexkullsn àsr
russixen Lkunnenbôàsn unà àsr vsnix er-
krsulieben Zûnàkàsebuvbtsl oàsr àss (lus-
un^ûnàers muobtsn mieb vom ersten lux
un 2ur Lrsunàin àss elebtrisebsn Betriebes,
vuss ieb meine Lioob^sit Ausprobieren, un-
àsrs einteilen unà âureb àis Lruxis sinixe
Vorteils bsruuskinàsn musste, ist eixentlieb
selbstvsrstûnàliok, vis bei jsâer Nsusrunx.
àek stvu 154 àubrsn musste ieb inkolxs
wobnortvsekssls meinen Lioebbstrieb uuk
(lus umstellen, vis betrskksnâs Ltsàt butte
vobl Vus unà Llebtriseb sur Vsrküxunx.
âoob stellte sieb kür uns âumuls àis Vus-
bücke uls virtsobuktlieksr ksruus, veil àis
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Kraftleitungen in die Küche noch zu
erstellen waren, und zudem zu jener Zeit der
Strom teurer zu stehen kam als Gas. Die
Umstellung erfolgte leicht. Mein Kochgeschirr

konnte ich auf dem Gasherd auch
verwenden, und zufolge der Stärke meiner
Aluminiumpfannen hatte ich trotz der intensiven

Benutzung nie verbeultes Geschirr,
wie man es oft antrifft. Den grössten Vorteil

der Gasküche — die Möglichkeit zu
forcieren — schätze ich sehr hoch ein,
daneben lernte ich aber auch eine Gefahr
kennen, indem ich nur knapp einer
Vergiftung entging, die sich durch meinen in
vollem Betrieb befindlichen Gasherd
auszuwirken begann. Mein stets zunehmendes
Uebelbefinden während ich an meinem
Weihnachtsgebäck immer weiterarbeitete,
schrieb ich der Uebermüdung und dem
süsslichen Backgeruch zu, bis mein von der
Arbeit heimkehrender Mann mich aus der

völlig vergasten Küche herausriss. Die
Untersuchung ergab, dass ein Teil der Back-
-ofenflammen nach kurzer Zeit auslöschten
und dort das Gas in die Küche entwich,
während die übrigen Flammen im Backofen
richtig brannten

Wie wenig Freude die Hausfrau an der
•Gasrationierung hatte, während die elektrischen

Küchen ohne Einschränkung im
Stromverbrauch durch die Kriegszeit kamen,
steht noch in Erinnerung. Dass ferner die
Qualität des Gases nicht immer die gleiche
ist, während der Strom immer den gleichen
Heizwert hat, ist uns allen auch bekannt.

Infolge Wegzuges kam ich vor 2% Jahren
wieder zu einer elektrischen Küche. Während

meiner Gaskochzeit sind auf dem
Gebiet der Elektroküche eine ganze Reihe
Verbesserungen eingeführt worden, so dass
-es heute wirklich eine Freude ist, elektrisch
zu kochen. Ich habe kürzlich meine Gas-
und Stromrechnungen verglichen und für
meinen Verbrauch ein Verhältnis von zirka
1 :4 herausgefunden, d. h. an Stelle eines
Kubikmeters Gas brauche ich ungefähr vier
Kilowattstunden elektrischen Strom. (Diese
Zahlen sind nicht ganz genau, weil die
Verhältnisse nicht genau übereinstimmen; in
-der Gaskontrolle war ein Gasbadeofen
eingeschlossen, während im jetzigen Stromverbrauch

ein Boiler und ein Heizofen
inbegriffen sind. Das Verhältnis dürfte eher
1 : 3,5 sein.)

Zu Ihren Fragen möchte ich folgendes
bemerken :

das amascteiie-
Trtsehtucti

stets frisch, geruchlos und
blendend, weiss,

erträgtWtkxe
und blättert nickt.

Nur abwischen und monath'ck bürsten
(jratismuster und Prospekt von.

RAUL BVIATZINGER
Steinenberg 5 Telephon Safran 46.60

BASEL

fiXMADUN-FÄBRH SSSACH-BASaiAW
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XruktisitunMn in dis Llüods nood ?u sr-
stsilsn vursn, und ?udsm jsner ^sit dsr
Ltroin tsursr ^u stsdsn dum aïs Vus. vis
vmstsiiunA srkoixts isiedt. Nsin Lioed^s-
sedirr donnts iod uuk dem Vusderd uuod
vsrvsndsn, und ^ukol^s der Ltürds msinsr
Muminiumpkunnsn dutts ivir trot^ dsr intsn-
sivsn vsnut^unA nis vsrdsuitss Vssodirr,
vis mun es okt untrikkt. vsn xrösstsn Vor-
tsii dsr Vusdüods — dis UöAÜeddsit ^u
toreisrsn — sedates ied ssdr Iroeir sin, da-
nsbsn isrnts ied udsr uuod sins Vekudr
dsnnsn, indsin ivà nnr dnupp sinsr Vsr-
ZiktunA sntAinA, dis sied dureir meinen in
vollem IZstrisd bskindliedsn Vusdsrd uus^u-
virdsn deKUNn. Nsin stets 2unsdmsndss
vsdslbskindsn vüdrsnd led an msinsm
V^sidnuodtsxsdüel: immsr vsitsrurdsitsts,
sekrisd là dsr IlsbsrmüdunA und dsnr
süssliodsn Luek^srued ?u, dis insin von dsr
^.rdsit dsimlrskrsndsr lilunn mied aus dsr
völlig vsrAustsn Llüods ksruusriss. vis vn-
tsrsuodunA srxud, duss sin vsil dsr vuod-
oksnklummsn nuok dur^sr ^sit uuslösodtsn
und dort das Vus in dis lZlüoks sntviod.
tvüdrend dis üdrixsn vlummsn im lZuolroksn

riodtix drunntsn
^Vis vsniA vrsuds dis lZuuskruu un dsr

VusrutionisrunA dutts, tvüdrsnd dis slsdtri-
sodsn Kluedsn odns VinsodründunA im
Ltromvsrbruuod dured dis IvrisAS?sit dumsn,
stsdt nood in vrinnsrunA. vuss tsrnsr dis
tjuulitüt dss Vusss niedt immsr dis Zlsioks
ist, vvüdrsnd dsr Ltrom immsr dsn Alsiedsn
Lsi^vsrt dut, ist uns ullsn uued bsdunnt.

Inkolxs 'lVsss^uAss dum iod vor 2)4 dudrsn
visdsr 2N sinsr slsdtrisedsn Llüeds. ^Vüd-
rsnd msinsr Vusdoàsit sind auk dem Vs-
biet dsr VIsdtrodüods sins Aun^s ksids
VsrdssssrunAsn sinAskiidrt vordsn, so duss
ss dsuts virdliod sins vrsuds ist, slsdtrisek
6êu doedsn. led duds diàlied msins Vus-
und LtromrsednunAsn vsr^liodsn und kiir
msinsn Vsrbruuvd sin Vsrdüitnis von ?irdu
1 :4 dsruusxskundsn, d. d. un Ltslls sinss
lvudidmstsrs Vus bruueds ied unAskükr vier
Llilovuttstundsn slsdtrisedsn Ltrom. (visss
Audlsn sind niekt Aun? Asnuu, vsil die
Verdültnisss niedt xsnuu iidsrsinstimmsn; in
-dsr Vusdontrolls vur sin Vusdudeoksn sin-
Assodiosssn, vüdrsnd im jàixsn Ltromvsr-
bruuod sin voilsr und sin vsi?oksn inds-
xrikksn sind, vus Vsrdüitnis dürkts sdsr
1 : 3,3 ssin.)

?u Idrsn vruASN möodts iod koi^sndss bs-
rnsrdsn:

às Asââàesîe-
^rtetz geru.cirlo^ rund

î>îe»rc!e'/rcì v/eÌ5^

Miàe
blättert rriciud.

Steinsnbsrg 5 ?eleplion 8âan 46.60
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a) Die elektrische Platte erheischt einige
Minuten « Anheizen », bevor sie ihre volle
Wärme an die Pfanne abgibt. Mit dieser
Mehrzeit muss unbedingt gerechnet werden,
indem man z. B. die Suppe oder das
Gemüsewasser aufsetzt, bevor man in den
Garten Salat schneiden, oder in den Keller
Vorräte holen geht. — Wird der Strom
aber ausgeschaltet, so bleiben die Platten
noch längere Zeit warm, so dass man noch
gratis weiterkochen lassen oder diejenigen
Speisen, die das Anrichten vertragen, anrichten

und auf der Platte an der Wärme lassen

kann. Diese « Nachwärme » der Platten
liefert überdies gratis das Abwaschwasser,
so dass nach dem Abtischen sogleich mit
dem Geschirrspülen begonnen werden kann,
ein Vorteil, der nicht zu unterschätzen ist.
(Vielleicht lässt es sich mit der Zeit sogar
machen, dass man die Platten leicht aus
dem Herde heben und in einer gefälligen
Fassung als Wärmeplatte auf den Tisch
bringen kann

b Mein elektrischer Backofen liefert
prächtige Kuchen.

c) Wenn die Hochwattplatte die richtige
Hitze erreicht hat, wird das « elektrische »

Beefsteak dem « Gasbeefsteak » in keiner
Weise nachstehen.

d) Diese Frage ist schwierig zu beantworten,

weil das Besser-oder-weniger-gut-werden
eines Gerichtes in der grossen Mehrzahl der
Fälle nicht von der Feuerungsart, sondern
von der Köchin abhängt.

e) Die Gefahr, die Platte unter Spannung
zu lassen, ist kaum grösser als den Gashahn
nicht zu schliessen. Bevor sie die Küche ver-
lässt, wirft jede Hausfrau einen Blick auf
Gashahn oder Stromschalter, und wenn beim
elektrischen Herde die Flamme als
Mahnerin nicht existiert, so mahnt dafür die
Wärme, die von der noch eingeschalteten
Platte ausstrahlt.

f) Die 3—4 Wärmeabstufungen genügen
vollständig. Wird die Köchin mitten aus der
Arbeit weggerufen, so kann sie einfach den
Strom ganz ausschalten, und wenn die
Abwesenheit nicht allzulang dauert, so kochen
unterdessen die Speisen leise weiter, oder
kühlen sich jedenfalls nicht merklich ab.

g) Der elektrische Herd verlangt
spezielle, genau passende Pfannen, und sie sind
teurer als diejenigen für den Gasherd. Man
kann wohl auch seine alten Pfannen
verwenden; aber damit kocht man ganz
unökonomisch, indem 1. die Hitze nicht voll:

Forta-seidene Wäsche
istimSommerkühlundim Winterwarm,
im Gegensatz zu Kunstseide. Ihre Freundin

bewundert nicht allein den eleganten
Schnitt und die feine Arbeit, sondern vor
allem die prachtvolle, weich lallende und

schmiegsame Forta Seide.

ËfcjOL

sind in besonderen Betrieben aus den
besten Rohmaterialien nach sorgfältig
erprobten neuen Webmethoden
hergestellte, mit den besten Fa rbstoffen gefärbte
reine Seidenstoffe. Sie sind haltbarer als

andere Seidenstoffe, angenehm zu tragen
und ausgezeichnet waschbar.

Versuchen Sie es einmal mit
Forta Seidenstoffen. Sie erhalten

sie in den führenden Ge-
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a) Ois slsktriseks vlatts srksisokt siniZs
Ninutsu « àksi^sn », dsvor sis idrs voile
>Varms an àis vkanus adZibt. N!t àiessr
Uskr^sit muss uudsàinZt Asrsokust vsràsu,
inàsm man 2. lZ. àis Lupps oàsr às Os-
miissvasssr auksst^t, d svo r man iu àsn
Vartsn Lalat ssknsiàsn, oàsr iu àsu Xsllsr
Vorrats dolsn xskt. — Virà àsr Ltrom
adsr ausAssskaltst, so dlsiksn àis vlattsn
noeli länAsrs ^sit vrarm, so class mau uoek
xratis vsitsrkoàsn lassen oàsr äis^sni^sn
Lpsissu, àis àas àriedtsn vsrtraxsn, anrisd-
tsn uuà auk àsr vlatts au àsr ^Värms las-
ssn kaun. visss « dlaekvärms » àsr l?Iattsu
lisksrt ûlzsràiss gratis às Vdvasodvvasssr,
so àss nask clem Vdtiseksn soAlsiek mit
àsm Vsselurrspülsn dsxonnsn vsràsu kaun,
sin Vortsil, àsr uislit ^u untsrsolrät^su ist.
(Visllsislit lässt ss siok mit àr ^sit soxar
maeksu, class mau clis vlattsn Isiskt aus
àsm vsràs ksdsn uuà iu siuer xskälliAsn
?assunA aïs ^Vàrmsplatts auk àsn vissk
krinAsn kaun!)

b) Nsin slsktriseksr Laekoksn lisksrt
präoktiM Xuodsu.

c) 'iVsnn àis voodvattplatts àis rioktiAS
lZàs srrsiokt dat, virà às « slsktrisoks »

Lsskstsak àsm « Vaslzeskstsak » iu ksiusr
^Vsiss uaàstsksn.

ck) visss vra^s ist sekvisri^ ^-u dsantvor-
tsu, vrsil àas lZssssr-oàer-vsuixsr-xut-vsràsu
siuss Vsriektss in âsr xrosssu Nskr^alà àsr
kslls uisdt von àsr vsusrunxsart, svnàsrn
von âsr Liöekiu alzkänAt.

s) vis Vskalir, àis vlatts uutsr Spannung
^u lassen, ist kaum Arösssr als àsu Vaskalm
niokt ^u sedlissssn. lZsvor sis àis lîtisks ver-
lässt, virkt jsàs vauskrau siusu Lliek auk

Vaskadu oàsr Stromsvkaltsr, unâ vsun dsim
elsktrisodsn Ilsràs àis vlamms aïs Nak-
nerin niât sxistisrt, so maknt àakûr àis
^Värms, àis von àsr uoek siuKssàaltstsu
vlatts ausstraklt.

f) vis 3—4 V7ârmsabstukuuAsn AsuüAsn
vollstâuàiA. ^Virà àis üöokin mittsn aus àsr
Vrdsit vsMsruksn, so kann sis siukavlr àsn
Ltrom Aan2 aussskaltsn, unâ vsuu àis Vd-
vrsssulrsit niedt all^ulanA àausrt, so kooksn
untsrâssssll àis Lpsissu lsiss vrsitsr, oàsr
külrlsu sied ^sàsukalls nislit msrklivli ad.

A) ver slsktrisods vsrà vsrlauAt sps-
öislls, Asnau passsnàs vkauusn, uuà sis sinâ
tsursr als âis^suixsn kür àsn Vasksrà. Uau
kann vrolà auok seins altsn vkannsn vsr-
vrsnàsn; adsr àamit koolit man Aan? un-
ökouomissd, inàsm 1. àis klàs nià voll
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Zehnfach begehrt bei jedem Tanz
Macht das allein die Eleganz?
O nein, die blütenreine Haut
Ist's, die man mit Entzücken schaut,
Und ganz bezaubernd wirkt, begreife.
Das Fluidum der Zephyrseife!

Den gebe icli nielit mehr
lier nm alles In der Welt,
so zufrieden bin ieh mit
aller meiner Yala-Wräselie
Yala Tricot -Wüsche
der Inbegriff der Qualität.

^2 »Hnn—m a.

wwaww«IIRISillVl! m
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^elinlacli beZelii-t bei ^eclem ^an^
^lackt clas allein clie Llegan^?

nein, clie klütenreine I^aut
lst'z. clie man mit ^nt^ücl<en sclaaut.

l_lncl be^aubernìl wirlct, ke^reile.

à^mâì^u
I>«n xvbv toi» utvlit ni«Iin
Iienuiu «Ue» tu «ZSi'HH elt,
»« ziutri«Ävu kin tvk mît

ì»ta
InkvArtS^ Ävr ^uulttut.
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Qualität und Preise, bevor
Siesich entschliessen. Wir
senden Ihnen auf Verlangen

sofort und franko unsere
reichhaltige Musterkollek¬

tion in

Neuheiten

moderner Herren- und Damenstoffe

Versand direktab Fabrik. Bei
Einsendungvon Wollsachen

relazlarte Preise

Tudifan Süll Ä.-S., Sera

AUS DEM INHALT
DER LETZTEN NUMMER

Welches war ihr peinlichster
Moment? Antworten auf unsere Rundfrage.

Mit Zeichnungen von G.
Williams / Frau Anna Pernot, Part.,
Waschfrau. Illustriert von Marcel
Vidoudez / Der Bernermarsch. Von
Berthold Fenigstein. Illustration von
Tomamichel / Nicht nur Cervelas.
Von *.*

Und vieles andere mehr

ausgenützt wird (denn keine gewöhnliche
Pfanne schliesst genau auf die Platte auf),
2. die Kochplatte unter der ungleichen
Beanspruchung leidet und sich dadurch rascher
abnützt, und 3. die Kochdauer erheblich
verlängert wird. Die Anschaffung des
richtigen Kochgeschirrs bleibt schliesslich eine
einmalige Ausgabe und lohnt sich reichlich
durch den wirtschaftlichen Betrieb, und es

wäre am falschen Orte gespart, durchaus
seine alten « noch ganz guten » Pfannen
verwenden zu wollen.

h) Die Kosten für elektrische Herde sind
nach Grösse und Ansprüchen verschieden.
Mein Herd (drei Platten, Backofen mit Unter-

und Oberhitze, Plattenwärmenische)
kam auf rund Fr. 400 zu stehen. Es gibt
aber auch kleinere Herde und Rechauds, und
unsere Schweizer Industrie liefert in
verschiedenen Marken vorzügliche Apparate.

i) Wie für jede Veränderung, muss man
sich auch für das elektrische Kochen
entsprechend einstellen; die Anders-Teilung
der Zeit ist aber durchaus keine völlige
Umwälzung, indem es sich in der Hauptsache
darum handelt, die Anheizzeit der Platten
in Berechnung zu ziehen. Diese ist übrigens
bei den neuesten Konstruktionen und bei
Verwendung von passendem Kochgeschirr
auf wenige Minuten beschränkt.

k) und l) Die grossen Vorteile des
elektrischen Kochens sind der durchaus reinliche
Betrieb (ohne Russ, ohne Flammenzischen,
ohne angesengte Kochlöffel und Topflappen),

die Nachwärme der Platten und nicht
zuletzt die Ausschaltung einer Vergiftungsmöglichkeit.

Als Hauptnachteil sehe ich das technisch
nicht zu vermeidende, aber jedenfalls mit
fortschreitender Entwicklung noch verkürzbare

Anheizen der Platten an.
Heute würde ich der elektrischen Küche,

auch wenn sich der Strompreis etwas höher
stellen sollte als der Gaspreis, unbedingt
den Vorzug geben. L. G., S.

** *
Soweit die Hausfrau. Zum Schluss gebe

ich noch zwei Fachleuten, prominenten
Vertretern der Gas- und elektrischen Industrie,
das Wort.

Herr F. Escher. Direktor des Gaswerkes Zürich,
schreibt :

Es ist nicht gerade jedermanns Sache,
seine eigenen Vorzüge oder im vorliegenden

Fall diejenigen seiner Kinder herauszustreichen.

aber anderseits soll man sein Licht
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Quaiiiât unci i^rsiss. dovor
Lissictl sàctiiisssso. Wii-
ssnctsn itmsn auk Vorian-
gsu sokort unci klau i<o unsers
rsictlkaitlgs iViustsrtoiisk-

lion in

îiMMll
mollernös Nssssü- M llWsiMM
VerZsnci clirsktsb Fabrik. Ssi
^inssnclunZvon Woiisaokeu

êiîM?Mî
IlM» Mill! S-!.. SNII

Wolàos var lkr poiuliodster No-
inont? ^.ntvorton auk unsoro Runà-
krago. Uit ^oioduungon von O. Wil-
liarus / lkrau ^nna vornot, vart.,
Wasodkrau. Illustriort von Uarool
Viàouâos / vor Lornorruarsod. Von
lZsrtdolàKonigstoin. Illustration von
loinarniodol / Modt nur Oorvolas.
Von

Ilnà vislos anâoro inslrr!
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ausgenützt virà (àsnn keine gsvödnlioks
vkanns sedlissst genau auk âis vlatte auk),
2. âis Xoedplatts unter àer ungleiodsn Le-
anspruodung lsiàet unà sied àaâured rasoder
adnllt^t, unà 3. àie Xoedàausr sidskliod
verlängert virâ. Oie àsedakkung <les riod-
tigsn Koodgssedirrs klsibt sekliesslied eine
einmalige Ausgabe unâ lodnt sied rsiodliod
àured âsn virtsodaktliodsn Lstrisk, unà es

värs am kalseksn Orts gespart, âuredaus
seins alten « nook ganx guten » vkannen
vsrvsnâsn 7u vollen.

Dis Kosten kür elektrisods vsràe sinâ
naod Orösss unà àsprûeden vsrsokisâsn.
Nein vsrâ (àrei vlattsn, lZaokoken mit On-
ter- unà Oksrdit^s, vlattsnvärmsniseds)
kam auk runâ Kr. ààg 7u stellen. vs gikt
ader aued Kleiners vsràe unâ Ksodauàs, unâ
unsers Lodvei^er Inâustrie liekert in ver-
sotàsâsnen Narksn vor^ügliods Apparats.

ê) Wie kür jsàs Verânàsrung, muss man
sied auek kür àas elsktrisods Koodsn snt-
sprsodsnâ einstellen; âis àâsrs-veilung
âsr ?lsit ist ader âuredaus keine völlige lim-
vävung, inàem es sied in âsr vauptsaode
àarum danàslt, âis ^ndsi77sit âsr vlattsn
in IZersodnung 7.u xisdsn. visse ist üdrigsns
ksi âsn neuesten Konstruktionen unà ksi
Vervenàung von passenàsm Koedgssekirr
auk vsnigs Uinutsn kesedränkt.

kc) unà vis grossen Vorteile àss slsk-
trisodsn Koedens sinà àer âuredaus reinliede
Lstrisk (odne lìuss, odns vlammsn^iseksn.
odns angsssngts Koodlökksl unâ vopklap-
pen), âis Kaedvärms âsr VIsttsn unà niodt
7ulàt àie àssodsltung sinsr Vsrgiktungs-
mögliedksit.

^ls vauptnaodtsil sede iod âas tseknised
niedt 7U vsrmsiàsnâs, aksr )sàsnkalls mit
kortsodrsitsnâer Kntvioklung nood verkürz-
Kars ^ndsi7sn âsr vlattsn an.

vsuts vûràe iod âsr slsktrisodsn Küeds.
auek venn sied âsr Strompreis etvas Köder
stsllsn sollts aïs âsr Oasprsis. unksâingt
âsn Vorzug gsksn. 7,. O.. 8.

»
-i- -K

8ou>ä àie Kâ.skra». 8c/î^ttss ysds
moc/i êu?oi xrommsKte» Vsr-

trstsrm cksr <?gL- «nck sks^trtsc/îSK kKàstrês,
às IVort.

^s ist niodt geraâs lsàsrmanns Laods,
seins eigenen Vorzüge oâsr im vorliegen-
âsn vall âisMnigsn ssinsr Kinâsr dsraus?u-
strsiedsn. aksr anâsrssits soll man ssin viodt



auch nicht unter den Scheffel stellen. Da Sie

mich so freundlich eingeladen haben, will
ich gerne mit wenigen Worten die Vorzüge
eines Gasherdes in das richtige Licht setzen.

Zunächst einmal : Wieviel Gas wird heute
in der Schweiz gebraucht Im Jahre 1920

waren es rund 130 Millionen Kubikmeter,
heute rund 200 Millionen Kubikmeter. Woher

aber kommt die starke Zunahme Doch
wohl nur daher, weil der Gebrauch des
Gasherdes gegenüber jedem anderen Herd
enorme Vorteile und grosse Annehmlichkeiten

bietet. Wo Gas zu haben ist, wünscht
jede kluge Hausfrau einen Gasherd, denn
Gas ist der billigste und beste Brennstoff
für, die Küche. Das Gas versagt nie und
wird auch Sonntags nie abgestellt.

Der Gasherd ist der Haushaltungsherd.
Kein anderer Herd kommt ihm in bezug auf
Eleganz, Sauberkeit, Billigkeit des Betriebes

und hohe Leistungsfähigkeit gleich. Bei
keinem Herd können wir den Verbrauch an
Brennstoff oder Energie so vollkommen der
verlangten Leistung anpassen wie beim
Gasherd. Bei keinem Herd gelingt das Braten
und-Backen so vollkommen wie beim
Gasherd. Einen guten Gasherd benutzen, heisst
eine gute Küche führen. Zünden Sie den
Gasherd an, so habén Sie —- wenn
gewünscht — sofort volle Wirkung. Sie
verlieren keinen Augenblick Ihrer Zeit und das
Kochen läuft Ihnen rasch und zuverlässig
von der Hand.

Auf dem Gasherd können Sie jedes
Kochgeschirr gleich gut gebrauchen : die behäbige

alte Kupferpfanne oder den Emailtopf,
die Pyrexschale aus Glas, oder die moderne
Kaffeemaschine mit der Glaskugel, immer
arbeitet der Gasherd gleich wirtschaftlich
und zuverlässig. Im Backofen erzielen Sie
rasch und gleichmässig jeden Hitzegrad, Sie
können aber nach Wunsch langsam anheizen

und wie mit dem Gasbrenner die Wärme
jedem Bedürfnis anpassen. Fleischspeisen in
der Pfanne und auf dem Rost gelingen am
vollkommensten auf dem Gasherd; Geflügel
wird nirgends schöner als auf Gas, das Sengen

des Geflügels geht am bequemsten auf
der offenen Gasflamme des Herdes.

Und nun die Kosten der Gasküche : Wenn
Sie die Sache objektiv und richtig betrachten,

werden Sie immer herausfinden, dass
die Gasküche die billigste und wirtschaftlichste

ist. Sie kochen ein vollständiges,
Mittagessen für fünf Personen : Suppe,

von apartem Reiz für
Herbst und Winter in
Seide, Wolle und Samt.
Verlangen Sie unsere

die wir Ihnen gern un-
verbind lieli feusenden.
Bm Spezialgeschäft werden

Sie gut und individuell
bedient. Wühlen

Sie daher vertrauensvollin unserer Kollektion
den passenden Stoff ausfür Ihr neues Kleid oder
den neuen Plante! in der
bekannten

GRIEDER&Oe
ZÜRfCH

sued niokt untsr àsn Lokekksl stsllsn. va Lis
mied so krsunàliok sinAôlaàsn daksn, vill
iod Asrns mit vsniASn Mortsn àis Vor?üAS
sinss dasksràss in àas rioktiAS Riokt sst^sn.

^unaokst einmal : IVisvisI das virà ksuts
in àsr Lskvsi^ Askrauokt? Im àakrs 1820

varsn ss runà 130 Uillionsn Rukikmstsr,
ksuts runà 200 Uillionsn Rukikmstsr. ^Vo-
ksr aksr kommt àis starks Aunakms? Oook
vokl nur àaksr, veil àsr dskrauok àss das-
ksràss ASASnüksr ^jsàsm anàsrsn Rorà
snorms Vorteils unà Arosss ànskmliokksi-
ten kistst. IVo das ?u kaksn ist, vünsokt
jsàe kluAö Ilauskrau sinsn dasksrà, àsnn
Las ist àsr killiASts unà dssts Lrsnnstokk
kür âis Rusks. vus das vsrsaAt nis unà
virà ausk LonntaAS nis akASStsllt.

Dor dasksrà ist àsr IlauskaltunAsksrâ.
Rsin anàsrsr Rsrâ kommt ikm in ks^uA auk

RlsAan?., Lauksrksit, IZilliAksit àss lZstris-
kss unà koks RsistunAskäkiAksit Alsiok. Lsi
ksinsm Hsrà könnsn vir àsn Vsrbrausk an
Lrsnnstokk oàsr LnsrAis so vollkommen àsr
vsrlanAtsn LsistunA anpasssn vis beim das-
dsrâ. Lsi ksinsm Rsrà AslinAt àas Lraten
unà Làsksn so vollkommen vis keim das-
ksrà. Rinsn Autsn dasksrà ksnut^sn, ksisst
sine Auts Rüeks kükrsn. ?ûnàsn Lis àsn
dasksrà an, so kaksn Lie —- vsnn AS-
vünsekt — sokort volls IVirkunA. Lis ver-
lisrsn keinen àAsndliok Ikrsr Asit unà àas
Rosksn läukt Iknsn rasck unà ^uvsrlässiA
von àsr Ranà.

àk àsm dasksrà könnsn Lie ^sâss Roek-
Assskirr Alsiok Aut Askrausksn: àis kska-
biAS alte lvupksrpkanns oàsr àsn Rmailtopk.
àis L^rsxsskals aus dlas, oàsr âis moàsrns
Rakkssmasokins mit àsr dlaskuAsl, immer
arksitst àsr dasksrà Alsiok virtsokaktliok
unà ?uvsrlässiA. Im Laokoksn er^ielsn Lis
rasok unà AlsiokmassiA ^sàsn Rit^SAraâ, Lis
könnsn aksr naok V^unsok lanAsam anksi-
i^sn unà vis mit àsm daskrsnnsr àis IVärms
jeàsm Lsàûrknis anpasssn. Rlsisokspsissn in
àsr Rkanns unà auk àsm Rost AslinAsn am
vollkommsnstsn auk àsm dasksrà! dsklüAsl
virà nirASnàs sokönsr als auk das, àas Lsn-
ASN àss dsklüAöls Askt am ksynsmstsn auk
àsr okksnsn dasklamms àss Ilsràss.

Ilnà nun âis Rostsn àsr dasküoks: IVsnn
Lis àis Laoks okjsktiv unà rioktiA bstraok-
tsn, vsrâsn Lis immsr ksrauskinàsn, àass
àis dasküsks àis killiAsts unà virtsokakt-
lisdsts ist. Lis kooksn sin vollstäncliAss
NittaAösssn kür künk Rsrsonsn: Lupps,

8iv »,»<I in<!ivì.
8it <!»!»«?? voi »i n,«ens>«II



Sie haben

eine prächtige
Gelegenheit
Ihren Haushalt zu
vereinfachen,

wenn Sie auf Weihnachten
das Telephon einrichten lassen.

Zeit gewinnen!
Die grosse Aufgabe
der Vereinfachung
des Haushalts! Das

bequeme Mittel dazu

ist das Telephon
in der Wohnung.

Unverbindliche und kostenlose
Auskunft durch alle Telephonämter

Fleisch und Gemüse, leicht mit 350 bis 500
Liter Gas, je nach Menu und Ansprüchen;
für zwei Gugelhopfe oder Napfkuchen
braucht es kaum 500 Liter; einen grösseren
Hefenkranz backt man im Backwunder sogar
mit nur 150 Liter Gas.

Wie oft braucht man aber im Haushalt
zum Basteln etwas Wärme Da ist ein Glasrohr

zu biegen, eine Nadel auszuglühen, ein
Pfropfen mit der glühenden Stricknadel zu
durchbohren, Blei oder dergleichen zu
schmelzen. Für alles das ist der Gasherd
sehr geeignet: er erhitzt auch den Lötkolben
auf den richtigen Wärmegrad, lässt ihn aber
nicht verbrennen, und hilft so bei tausend
kleinen Handfertigkeiten im Haushalt mit.

Sie bauen mit Ihrem Mann ein
Einfamilienhaus, Ihr höchster Wunsch Die Kosten
sind immer höher, als man zuerst rechnet.
Welch ein Glück, dass die Einrichtung einer
guten Gasküche so wenig kostet und die
Installation billig ist. Sie werden daher für
den Waschherd auch Gasheizung einrichten.
Unterhaltskosten und Reparaturen haben Sie
keine zu erwarten. Sie haben für
Kochgeschirr usw. gar keine Mehrauslagen
vorzusehen und besitzen nun eine Einrichtung,
die Sie dauernd befriedigen wird. Wenn Sie
es ganz bequem haben wollen, richten Sie
auch die Zentralheizung mit Gas ein.

Aber heute noch Gas einzurichten Es ist
doch nicht mehr modern und Gas ist doch
auch gefährlich Nicht mehr modern Was
rationell ist, ist auch heute im Zeitalter der
Rationalisierung modern, denn Zeit sparen
und Geld sparen heisst doch modern
organisieren. Gefährlich Das ist ja wohl nicht
Ihr Ernst! Da ist doch jede Lampe und jeder
Steckkontakt gerade so gefährlich. Fragen
Sich doch unseren städtischen Statistiker,
Herrn Brüschweiler Der kann Ihnen genaue
statistische Auskunft über die wirkliche
Gefährlichkeit des Gases und anderer Sachen
geben.

Ueberlegen Sie alles zusammen, so werden
Sie immer auch finden : Billige Kochgaspreise

und niedrige Lichtstrompreise ermöglichen

billiges Wirtschaften.

Von Ingenieur A. Burri, Kilchberg:

Die Frage, ob die elektrische Küche im
Haushalt wirtschaftlich sei oder nicht, wird
heute durch die Stromtarife der Werke
allein entschieden. Es ist unrichtig, wenn
behauptet wird, die elektrische Küche sei

80

Lie tiaden

eine ^râeìitÎAe
(^ele^entieit
Ilvreu Dausliaìt
vereinkaelieii,

wenn 8ie auL ^eüinseiiten
das l'eleplivn einriàten lassen.

^eit gewinnen!
Die grosse àL^abe
cter VereinàciiunA
àes Dauslialts! Das

be<zueine Nittel cla-

/u ist âas T'eiep/înn
in à?' k^n/tNNNK.

Iluverbiiiàlieke unà kostenlose -Vus-

duukt àuiek alle l'elepkouäiuter

Lleisok unà dsmüse, lsiokt mit 3öd dis SW
ditsr das, js naok Usnu unà àsprûoksn;
kür 2vsi duAslkopks oàsr Rapkduoksn
brauokt os daum Süd ditsr; sinsn Arössersn
Rsksndran^ baodt man im lZaodvunâsr soAar
mit nur ISO ditsr Lins.

Wis okt brauokt man adsr im Rauskalt
?um Rasteln stwas Warms! Da ist sin Mas-
rodr ^u disZsn, sins dlaàsl ausxuAlüksn, ein
Rkropksn mit àsr Aluksnàsn Ltriodnaàsl ?u
àurokbokren, lZisi oàsr àerAlsioksn ?u
sokmàsn. Rür ailss àas ist àsr dasksrà
ssdr AssiAnst: er srkitzt auod àsn dötdoldsn
ank àsn rioktiAen WârmsAraà, lässt idn adsr
nivdt vsrdrsnnsn, unci dilkt so dsi tausenà
dlsinsn RanàksrtiAdsitsn im Rauskalt mit.

Lis bansn mit Idrsm Nann sin Linkami-
lisnkaus, Idr döodstsr Wunsok! Ois Rostsn
sinci immsr köksr, ais man Zuerst rsoknst.
Wslok sin Music, àass àis LinrioktunA sinsr
Autsn dasdüoks so wsniZ dostet unà àis
Installation billix ist. Lis vsràsn àaksr kür
àsn Wasokksrà auod dasksi^unA sinriodtsn.
Ilntsrkaltsdostsn unà Reparaturen daden Lis
deine ?u erwarten. Lie kadsn kür Rood-
Assokirr usw. Aar dsins NskrauslaASn vor-
^ussksn unà besitzen nun eins LinrioktunA,
àis Lis àausrnà dskrisàiASn wirà. Wenn Lis
es Aan^ bequem kadsn vollsn, riokten Lis
auod àis ^entralkàunA mit das sin.

^Vbsr keuts nook das sinxurioktsn! Ls ist
àook niokt mskr moàsrn unà das ist àook
auok Askäkrliok! Riokt mskr moàsrn? Was
rationell ist, ist auok ksute im ^sitaltsr àor
RationalisisrunA moàsrn, àson ^sit sparen
unà dslà sparen keisst àook moàsrn orAa-
nisisrsn. dskäkrliok! Das ist ja vokl niokt
Ikr Lrnst! da ist àook jsàs Rampe unà jsàsr
Ltsoddonìadt Asraàs so Aökäkrliok. Rraxen
Liok àook unseren stâàtisoksn Ltatistidsr,
Rsrrn Lrüsokwsilsr! dsr dann Iknsn Asnaus
statistisoks àsdunkt üdsr àis wirdlioks de-
käkrliokdsit àss dases unà anàsrer Laoksn
Asbsn.

IlsbsrlsAsn Lis allss Zusammen, so wsràsn
Lis immsr auok kinâsn: LilliAS RookZas-
preiss unà nieàriAs Rioktstromprsiss srmöA-
koken dilliAss Wirtsokaktsn.

Dis LraAs, ob àis elsdìrisoks Rüoke im
Rauskalt wirtsokaktllok sei oàsr niokt, wlrà
ksuts àurok àis Ltromtariks àsr Wsrds
allsin sntsokisâen. Rs ist unrioktiA, wenn
dskauptst wirà, àis slsdtrisoks Rüoks sei
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teurer als die Gas- oder Kohlenküche, denn
die Elektrizitätswerke haben es bis zu einem
gewissen Grad in der Hand, die Strompreise

festzusetzen. Kostet eine Kilowattstunde

etwa der dritte Teil was ein Kubikmeter

Gas, dann ist die elektrische Küche
im Betriebe mindestens ebenso billig wie die
Gasküche, ohne Berücksichtigung der weitern

Vorteile, die sie der Hausfrau bietet.
Dieses Preisverhältnis zwischen Gas und
Elektrizität ist durch verschiedene
Untersuchungen für schweizerische Verhältnisse
einwandfrei festgestellt worden. Für
verschiedene Gaspreise ergeben sich somit
folgende konkurrenzfähige Koch-Strompreise :

Wenn ein m3 Gas 18 21 24 30 36 Rp.
kostet, so darf eine
Kilowattstunde
kosten 6 7 8 10 12 Rp.

Oft wird die Frage gestellt : Ja, warum ist
denn die elektrische Küche auf dem Lande
verhältnismässig mehr verbreitet als in der
Stadt, da doch die städtische Bevölkerung
im allgemeinen anspruchsvoller ist als die
Landbewohner Ist daraus nicht zu schiies-
sen, dass die Städter einfach das bequemere
Kochmittel, also das Gas, gewählt haben

Diese Schlussfolgerung ist nicht richtig,
sondern die elektrische Küche verbreitete
sich zuerst auf dem Lande, weil hier
meistens keine Gaswerke sind. In den Städten
sind fast überall sowohl die Gas- als die
Elektrizitätswerke Eigentum der Städte und
die Stadtväter glaubten infolgedessen, das
« Gaskind » durch die in den letzten Jahren
eingetretene blühende Entwicklung des
« Elektrizitätskindes » benachteiligt. Sie
glaubten, es wäre richtig, die Gaswerke weiter

auszubauen, d. h. ihr Versorgungsgebiet
auf das Land hinaus auszudehnen. Diese
Anschauung ist angesichts der grossen Erfolge
der elektrischen Küche in vielen Städten
verlassen worden. So wurden z. B. in der
Stadt Zürich in den letzten zwei Jahren
ausgedehnte Wohnkolonien ausschliesslich mit
elektrischen Küchen ausgerüstet.

Wenn von den Vorteilen der elektrischen
Küche die Rede ist, so erwähnen die Kenner
in erster Linie die Sauberkeit, Geruchlosig-
keit und die Bequemlichkeit. Eine dauernd
benutzte Gasküclie z. B. ist oft feucht; beim
Kochen bilden sich Wassertropfen an den
Wänden, vor allem aber an den Fenstern
und Metallteilen. Das rührt davon her, dass
beim Verbrennen von Gas Wasserdampf ent¬
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teurer uls dis (tus- oder lvobleuküobs, deuu
die klsktri^itütsvsrks bubeu es dis nu einem
gevisssu Arud in der Iluud, àie Ltrom-
preise ksst^usst^eu. kostet eine Dilovutt-
stunde etvu der dritte keil vus sin Dubik-
meter (tus, dann ist die olsktrisobs Düvbe
im Dstrisbe mindestens sdsnso billig vie die
Ausküeks, obus Dsrüoksiobtiguug der vei-
tern Vorreils, die sie der Nuuskruu bietst.
Dieses Drsisvsrbültuis ^visvbeu Aus und
klektrDitüt ist dureb versebisdeus kutsr-
suebuugeu kür sebveDsrisebe Vsrbültuisse
eiuvuudkrsi kestgsstsl.lt vordsu. Dür ver-
sebiedeus Auspreise ergeben sied somit kol-
geuds koukurrsu^kübigs Doob-Ltromprsiss:
VVeuu ein m» Aus 18 21 24 3V 36 Dp.
kostet, so dark eins
lvilovuttstuuds ko-
sten 6 7 8 10 12 Dp.

Akt vird die Kruge gestellt : du, vurum ist
denn die elektrisoks Düebs uuk dem Kunde
vsrbültuismüssig mekr verbreitet uls in der
Ltudt, du doob die stüdtisobs Devölksruug
im ullgsmsiusu uuspruobsvollsr ist uls die
kuudbevobuer? Ist duruus ulvbt ^u sokiies-
sen, duss die Ltüdter siukuok dus bequemere
Ivoebmittsl, ulso dus Aus, gsvüblt bubeu?

Diese Lvblusskolgsruug ist uiobt riebtig,
sondern die elektriseks Düobe verbreitete
sieb Zuerst uuk dem Kunde, veil bier msi-
stens keine Ausverke sind. In den Ltüdten
sind kust überull sovobl die Aus- als die
klsktrDitütsvsrke kigeutum der Ltüdts und
die Ltudtvüter glaubten inkolgsdssssu, dus
« Auskind » durvb die in den letzten dubrsn
eingetretene blübends kntvieklung des
« klsktrDitutskiudes » bsnuebteiligt. Lie
glaubten, es vüre riebtig, die Ausvsrke vsi-
ter auszubauen, d. b. ibr Vsrsorgungsgebiet
unk dus Kund binuus uus^udebnen. Diese ^n-
sobuuung ist uugesiebts der grossen krkolge
der slsktrisvbsn Düvbe in vielen Ltüdtsn
verlassen vorden. Lo vurdsn D. in der
Ltudt ^üriob in den letzten 2vei dukren uus-
gsdebnts Wobnkolonisn uussebliesslivb mit
elsktrisvben Düvben ausgerüstet.

Wenn von den Vorteilen der elsktrisvben
Düvbs die Dsds ist, so srvübnen die Dennsr
in erster kinis die Luuberkeit, Asrueblosig-
ksit und die Dsczusmliobksit. kine dauernd
benüt^te Ausküobe D. ist okt keuebt; beim
Doebsn bilden sieb Vussertropksn un den
Wänden, vor allem über an den kenstern
und Nstullteilen. Dus rübrt davon bsr, duss
beim Verbrennen von Aus Wusserdumpk ent-
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steht. Ueberdies entsteht auch Kohlensäuregas,

und auf dieses ist es zurückzuführen,
dass viele Frauen beim Kochen mit Gas
über Kopfweh klagen. Blumen und Vögel
gehen bekanntlich in den Gasküchen
zugrunde. Ausserdem entsteht Schwefelsäuregas,

das sich im Flüchtigkeitsbeschlag der
Wände löst und dabei schweflige Säure
bildet, die das bekannte Rosten von Eisenteilen

und deren vorzeitige Zerstörung in
der Gasküche bewirken. Diese Dinge werden

nicht etwa deswegen erwähnt, um
das Gas in seiner heutigen Bedeutung
für den Haushalt herabzusetzen, sondern
deswegen, weil damit die Hygiene der
elektrischen Küche, die alle diese Nachteile
vermeidet, so recht zum Ausdruck kommt.
Auch kann sie infolge dieser Eigenschaft
wesentlich dazu beitragen, das Problem der
Wohnküche zu lösen.

Der Einwand, das Kochen mit Elektrizität
gehe zu langsam, wird heute nur noch von
ihren Gegnern und von jenen gemacht, die
nicht genügend unterrichtet sind, denn dies
trifft heute nur bei alten Herdmodellen zu.
Das Kochen auf modernen elektrischen Herden

geht mindestens so schnell vor sich wie
auf dem Gasherd. Wichtig dabei ist, dass
man Aluminiumkochtöpfe mit dickem
ebenem Boden verwendet, die allerdings etwas
teurer, dafür aber auch haltbarer sind als
die gewöhnlichen. Früher war ja auch das
dickwandige Kupfergeschirr der Stolz der
Hausfrau.

PRAKTISCHE EINFÄLLE

Ich habe die Erfahrung gemacht, dass man
im Spinatwasser (das heisst im Salzwasser,
in dem wir den Spinat kochten) dunkle
Wollstoffe sehr gut waschen kann. Der Stoff
wird darin so schön, wie wenn man ihn in
Panamarindewasser wäscht. Natürlich dürfen

nur dunkle Stoffe in diesem Waschwasser

gewaschen werden. N., Zürich.

Haben Sie schon den Aerger gehabt, dass
sich auf der Reise ein Fläschchen seines
Inhaltes entledigte und grössern oder minder
grossen Schaden anrichtete

Ich habe dem ein für allemal abgeholfen,
dadurch, dass ich den Korken und den Fla-
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stekt. Ilsderdies entstekt uuek koklonsüurs-
gus, und uuk dieses ist es xurüekxukükrsn,
duss viele Rruuen keim koeken mit dus
üksr koxkvsk klugen. Llumsn und Vögel
geken kekunntliek in den dusküvksn xu-
gründe. àsssrdsm entstekt Lokvekslsüure-
gus, dus siok iin Rlüoktigköitskesoklug der
IVünds löst und dukei sekvskligs Lüurs
kildst, dis dus kskunnte kosten von Risen-
teilen und deren vorxeitigs Zerstörung in
dor duskueks ksvirken. Diese Dinge ver-
den niedt etvu dssvsgsn ervüknt, um
dus dus in seiner keutigen Lsdsutung
kür den Ruuskult kerukxusstxen, sondern
desvsgen, veil dumit die R/giens der elsk-
triseksn küoke, die ulls diese kuektsile
vermeidet, so rsekt xum àsdruek kommt,
^.uek kunn sie inkolgs dieser Rigensokukt
vesentliek duxu ksitrugen, dus Rroklem der
IVoknküeke xu lösen.

Der Rinvund, dus koeken urit Rlektrixitüt
geks xu lungsum, vlrd ksuts nur nook von
ikren degnsrn und von ^snsn gsmuokt, die
nielrt genügend untsrrioktst sind, denn dies
trikkt lreute nur ksi ulten Nsrdmodellen xu.
Dus koeken uuk modernen elektrisoken Her-
den gekt mindestens so soknsll vor sivlr vls
uuk dem duskerd. IVioktig duksi ist, duss
man ^.luminiumkooktöpks mit dioksm sbe-
nsm Loden vervsndst, die Allerdings etvus
teurer, dukür uksr uuok kultkurer sind uls
die gevöknlioken. Rrüker vur ja uuok das
divkvundlge kupksrgssokirr der Ltolx der
Ruuskruu.

lelr kuds die Rrkukrung gsmuokt, dass mun
im Lpinutvusssr (dus lrelsst im Lulxvusssr,
in dem vir den Lpinut kooktsn) dunkle
IVollstokke sskr gut vusoksn kunn. Der Ltokk
vlrd durin so sokän, vis venn mun ikn in
Lunumurindevusssr vüsolit. àtûrliolr dür-
ken nur dunkle Ltokks in diesem Wusoli-
vusser Asvusolisn verdsn. V, Wriokè.

ttuden Lie selion den ^.srAsr Askukt, duss
siek uuk der Reise sin Rlüsekoksn seines In-
Kultes entledigte und grösssrn oder minder
grossen Lekuden unriektsts?

lok kuks dem sin kür ullsmul ukgekolksn,
dudurek, duss iek den korken und den Rlu-
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